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Deutschland.

Stuttgart , 19. April . In der „Schwäbischen Tagwacht" ist
a« Samstag ein Aufruf des Vorstands der sozialdemokratischen
Kartei Deutschlandserschienen, der zur Feier des 1. Mai auffor¬
dert. Es heißt darin : Die Feier des 1. Mai mutz den Gegnern
M Beweis dafür sein, daß das arbeitende Volk auf dem Posten
ist um seine Freiheit zu verteidigen . . . Sie muß das Em-
sofl. Eine Aenderung seiner staatsrechtlichen Stellung ist jedoch
Klaffen aller zivilisierten Völker wieder wachrütteln. Zum
Schluß wird volle Arbeitsruhe für den 1. Mai empfohlen. —
Die Unabhängige Sozialdemokratie fordert im „Sozialdemo¬
krat" am selben Tag ebenfalls zur Maifeier auf und gibt als
Inhalt der Maifeiern an : „Offen muß das Werktätige Volk zu
erkennen geben, daß es nicht gewillt ist, sich unter die Herrschaft
des Kapitalismus und' Militarismus zu beugen. Hochgemutet
und kampfbegeistert wirft das Proletariat seinen Handschuh den

iern M " ' " " ' ' -.finstern
sei

.Rächten der Reaktion ins Gesicht und fordert stürmisch
ein Menschenrecht."

Dresden, 18. April . Das sächsische Gesamtministerium hat
dem Entwurf der „Verfassung des Freistaates Sachsen" zuge¬
stimmt. Die Volksvertretung erhält wieder den Namen „Land¬
tag" und besteht aus einer auf vier Jahre gewählten Kammer.
Die erste Landtagswahl muß vor Ablauf des Jahres 1920
stattfinden. Die Regierung wird vom Staatsministerium ge¬

löst . . . _ . .
damit nicht verbunden. Das Staatsministerium kann über ein
HM Landtag angenommenes Gesetz einen Volksentscheid veran¬
lassen.

Berlin, 18. April. Wie die „Thür. Allg. Ztg." erfährt, ist
bei der Reichsregierung ein Antrag der thüringischen Staaten
eingegangen auf Bildung eines „Landes Thüringen " unter
Ausschluß aller preußischen Gebietsteile, weil deren Bevölker¬
ung sich dagegen erklärt. Der^Antrag hat das Kabinett bereits
beschäftigt und es steht die Einbringung einer Vorlage beim
Leichsrat und Parlament unmittelbar bevor.

Berlin, 17. April . Unmittelbar nach dem deutsch-demo¬
kratischen Wahlaufruf veröffentlicht auch die Deutschnationale
VoMhartei ihre Grundsätze. Als charakteristische Stichprobe
geben wir folgende Forderungen wieder: Die monarchische
Staatsform entspricht der Eigenart und geschichtlichen Ent¬
wicklung Deutschlands. Die deutschen Einzelstaaten sollen freie
Entschließung über ihre Staatsform haben. Für das Reich er¬
streben wir die Erneuerung des von den Hohenzollern aufge¬
richteten deutschen Kaisertums. Neben dem Parlament ver-

..... _ __ _ ne gleiche . . . .
Berlin, 19. April. Die „Freiheit" kündet mit wachsender

Bestimmtheit einen neuen Rechtsputsch an, der diesmal nicht von
Berlin, sondern vom Land ausgehen würde. Ueber die neue
Gegenrevolution, die vom Land ausgehen würde, meint das un¬
abhängige Blatt , würde Pommern an erster Stelle marschieren.
Die Regierung sei aber gewarnt und könne die Abwehr organi¬
sieren.

Berlin, 18. April. Die Frist für die Zahlung der Höchst-
Prämie von 300 Mark für die Tonne Brotgetreide ist bis zum
Id. Mai verlängert worden. — Prinz Max von Baden bezeich¬
net als das politische Ziel Frankreichs, Deutschland zu ruinie¬
ren. — Das Vorgehen gegen den Hauptmann Viebahn war ein
Mißgriff. Der Hauptmann hatte, wie jetzt festgestellt wurde,
die Unterredung, die zur deutschnatwnalen-kommunistischen Ver-

aufgebauscht wurde, zuvor der Vorgesetzten Dienst¬
stelle angezeigt. Die eingeleitete Untersuchung wird bald Aufklä¬
rung bringen. — Um für Frankreich auf der Konferenz in San
Remo den geeigneten Boden zu bereiten, verbreitet die Agence

kuppen ins Ruhrrevier geschickt worden seien, als die deutsche
Legierung angegeben habe.

Die deutsche Nationalvesrammlung.
Berlin, 17. April. Zur Beratung steht der Gesetzentwurf

betr. Aenderung des Gesetzes über Wochenhilfe und Wochen-
Mrforge. Frau Schröder (S .) betonte als Berichterstatterin,
daß der Gesetzentwurfnur die dringendsten Notstände abstellen
wolle. Mehr sei. zur Zeit nicht möglich. Der Gesetzentwurf
wurde in der Äusschußfassungunter Annahme einiger Anträge
Lieh angenommen. Weitere Anträge Zietz wurden abgelehnt.
Es folgte der Bericht der Ausschüsse für Volkswirtschaft, für Pe¬
titionen und für soziale Angelegenheiten. Der Gesetzentwurf
betr. Wochenbeihilfe wurde dann noch in 3. Lesung erledigt.

Ausland.
Ctratzburg, 17. April . Den Straßburger Blättern zufolge

Md bei Bohrungen auf den petroleumhaltigen Feldern bei Pe-
chelbronn in Elsaß-Lothringen neue Oelquellen erschlossen wor¬
ben. Eine dieser neuen Quellen fördert täglich 60 Tonnen Del.
Die Gesamtproduktion der dortigen Petroleumquellen tnrer-
schreitet gegenwärtig 200 Tonnen täglich. Das Unternehmen
unser Quellen, das noch unter Sequester steht, wird demnächst
Mm Verkauf ausgeschrieben. (Der französische Raub lohnt
UH. Schrift!.)

Gebweiler, 17. April. Wie das „Gebw. Volksbl." meldet,
ist die Stimmung der elsäßischen Rekruten gegen ihre fran¬
zösischen Kameraden so gefahrdrohend, daß die Elsäßer und
Kanzosen u
wiederholter
Md französischen .
Waffen aus den Kasernen gehen und von ihren Taschenmessern
wurden die Spitzen abgebrochen.
, Wien, 17. April. Die Orientbahnen find nunmehr unter
französischer Kontrolle gelangt. Die 51000 Aktien, die ein Kon¬
sortium österreichischer und ungarischer Banken im Jahre 1913
»«gekauft hatte, um sich die Majorität zu sichern, sind jetzt zu
»e« Kurs von L00 Franken in »en Besitz einer sranzösifcheu

Gruppe unter Führung der Banque pour Commerce uberge¬gangen.
Haag, 17. April . Wie die „Nieuwe Courant " aus London

meldet, hat die Entente auf Ersuchen Frankreichs Deutschland
untersagt , Steinkohlen nach dem Ausland zu liefern, solange es
nicht die verabredete Menge an Frankreich geliefert habe.

Stockholm, 19. April . Eine schwedische juristische Autorität
erklärte dem Korrespondenten des „Berliner Tageblatt ", daß
nach schwedischem Gesetz Kapp nicht ausgeliefert werde, weil für
Politische Verbrechen das Asylrecht bestehe.

Rom, 17. April . Bei der geplanten Herabsetzung des Hee¬
resbestandes werden insgesamt 6000 Offiziere verabschiedet,
darunter 300 Generale und etwa 1000 Obersten.

Mailand , 17. April . „Popolo d'Jtalia " berichtet von dem
Erntreffen einer Delegation der Stadt Fiume, die jedoch von
dem Ministerpräsidenten Nitti vor seiner Abreise nicht em¬
pfangen wurde, da ihr ein Mitglied des Kabinetts d'Annunzio
angehörte. Die Delegation wollte sich mit der Regierung zur
Besprechung der Lage in Fiume in Verbindung setzen.

Paris , 19. April . Der französische Handelsminister stellte
fest, daß die anderen alliierten Länder bereits große Vorteile
von dem Handel mit Deutschland, Oesterreich und Ungarn er¬
reicht hätten und daß von jetzt ab auch Frankreich den Handel
mit diesen Ländern wieder aufnehmen werde. (Der Neid über¬
wand also hier den Haß. Schriftltg .)

Paris , 19. April . Nach der Ansicht der französischen Re¬
gierung muß Frankreich eine Armee von 700 000 Mann halten,
bis Deutschland und die anderen ehemaligen Feinde ihren guten
Willen in der Ausführung des Friedensvertrags gezeigt hätten.
(Richtiger gesagt, um seine dunklen Pläne , die auf die Vernich¬
tung Deutschlands Hinzielen, verwirklichen zu können. Schrift!.)

S28S Kandidaten für SA) Mandate.
Prag , 17. April . Für die Wahlen für das erste Parlament

der tschecho-slowakischen Republik, bei denen zunächst 300 Mit¬
glieder des Abgeordnetenhauses gewählt werden, haben laut
amtlicher Statistik in 21 Wahlkreisen 22 Parteien im ganzen
3285 Kandidaten aufgestellt. Von den deutschen Parteien treten
folgende auf : Die deutsch-demokratische Freiheitspartei , die
Deutsche Wahlgemeinschast, bestehend aus der Deutschen Natio¬
nalen Partei und der Deutschnationalen sozialen Arbeiterpar¬
tei, die deutsche sozialdemokratische Partei , die christliche soziale
Volkspartei und die deutschfreiheitliche soziale Partei , sowie der
Bund der Landwirte . Neben der magyarischen sozialistischen
Partei kandidieren in je einem Wahlkreis noch zwei andere
magyarische Parteien.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im Winterhalbjahr 1919—20 an den

Lehrerseminaren Gmünd, Rottweil und Saulgau abgehaltenen
ersten Dienstprüfung ist zur Versehung von unständigen Lehr¬
stellen an katholischen Volksschulen u. a. für befähigt erklärt
worden: Ruggaber,  Anton , von Rotenbach.

Neuenbürg, 19. April . Im bis zum letzten Platz besetzten
Gemeindehaussaal hielt am gestrigen Sonntag der Ev. Jüng¬
lingsverein seine Konfirmanden feier  ab . Nach erfolgter
Vorlesung des 96. Psalms und einleitendem Gesang hieß der
Vereinsvorstand, Hauptlehrer Stolz,  die Neukonfirmier¬
ten, die fast restlos erschienen sind, deren Eltern und die Freunde
des Vereins herzlich willkommen. Aus warmem, von glühen¬
der Liebe für die Jugend erfülltem Herzen, zeichnete er ein
Bild des Vereinslebens und richtete freundliche und ermah¬
nende Worte an die jugendlichen Anwesenden. Er wies auf die
mannigfaltigen Vorzüge des Zünglingsvereins hin, machte aber
keinen Hehl daraus , zu betonen und zu bekennen, daß das
Wort Gottes die Hauptgrundlage unserer Arbeit sei. Auch
Schattenseiten eines Vereins, der allerlei Jugend beherbergt,
verschwieg er nicht. Er schloß mit einem kräftigen Appell an

niel", das eine in der gegenwärtigen Zeit so notwendige Mann¬
haftigkeit und Festigkeit eines jungen Mannes zutage führt und
des Stücks „Die 3 Konfirmanden", das in erschütterndem Ernst
auf die Gefahren, der die Jugend so sehr ausgesetzt ist, hinweist
und den Weg zur Rettung zeigt. Dekan Dr . Megerlin er¬
mahnte die Neukonfirmiertcn, fest zu bleiben und zu wachsen
und führte ihnen an der Hand ergreifender Beispiele wirklich
entschieden und unbeweglich feste Christen vor Augen. Musik-
und Gesangstücke trugen zur Verschönerung der Feier bei. Mö¬
gen die Eltern und die Jünglinge einen guten Eindruck von
dem Jünglingsverein und dessen Bestrebungen mitgenommen
haben, mögen insbesondere die Konfirmanden recht zahlreich sich
an den Sonntagabenden bei uns einfinden. W.

Neuenbürg, 19. April. Die kath . Kirchengemeinde
veranstaltete am Sonntag ihren ersten Familienabend anläß¬
lich der bereits seit 500 Jahren verwaisten und jetzt wieder stän¬
dig besetzten Stadtpfarrstelle . Herr Stadtpfarrer Kästle be¬
grüßte die überaus zahlreich erschienenen Pfarrangehörigen
mit dem Wunsche eines guten Verlaufes des Abends! Der Kir¬
chenchor unter der guten Leitung seiner Dirigentin , Fr . H n -
ber,  durch seine ergreifenden Lieder, sowie Herr Kaldenbach
durch seine überaus erhabenen Solo -Vorträge wie auch einige
Kinder durch ihre heiteren Gerichte trugen zu dem Gelingen
des Abends besonders bei. Den Hauptteil des Abends bildete
der Vortrag des Herrn Stadtpfarrers „Das christliche Eltern¬
haus " ! Er legte hierin dar, wie viel ersprießlicher Segen aus
einem guten christlichen Elternhaus kommen kann, wenn die
Kinder von Jugend an religiös erzogen werden. Gern gehört
war auch das schöne erheiternde Lied „So sei gegrüßt viel tau¬
sendmal", welches von Herrn Stadtpfarrer Kästle,  Herren
Lindemann . Kaldenbach und Nagel  vorgetragen
wurde. Mit warmen Worten gedachte zum Schlüsse noch Herr
Meiseldes  nun endlich wieder ernannten Seelsorgers unserer
Gemeinde und ermahnte ganz besonders zur treuen Festhal¬
tung am Glauben, damit das große Ziel leicht zu erreichen ist!
Die Veranstaltung nahm eine» würdigen, alle Teilnehmer be¬
friedigenden Verlauf.

Neuenbürg, 18. April. (Für alte 120er) Die Landesdie
stelle für das Rentenversorgungswesen in Württemberg teN
als Berichtigung zu der unlängst unter dieser Ueberschrift ver¬
öffentlichtenNotiz mit : Die Stiftungsmittel des Reserve-Jnf .-
Reqiments 120 sind nach den Satzungen nur für bedürftige Hin-
' ürliterbliebene der im Regiment gefallenen Unteroffiziere und
Mannschaften bestimmt. Gesuche sind durch die örtliche Fü»
sorgestelle, bezw. Bezirksfürsorgestelle, an die Landesdie "
stelle für das Rentenversorgungswesen in Württemberg

Reichseinkommensteuerwird künftig vom Lohn oder ÄehaK
durch Abzug erhoben. Ursprünglich war vorgesehen, daß dieses
neue Verfahren am 15. März , spätestens am 15. Mai in Kraft
tritt . Nun soll es aber erst vom 15. September an zur An¬
wendung kommen. Die Steuerkarten für die einzelnen Betrieb»
sind bereits fertig, jedoch sind die sonstigen Borbereitungsarbei¬
ten noch im Gange.

Wildbad, 19. April . Zur Bekämpfung der Wohnungs¬
not hat der Gemeinderat, außer der schon früher angekaufter»
Restauration zum Jägerstüble und dem Gasthof zum Badische»
Hof nunmehr auch den Gasthof zum Palmengarten im Renn¬
bachtal zum Preise von 200 000 Mark erworben. Den städtische»
Beamten wurden namhafte Gehaltserhöhungen genehmigt. —
Im benachbarten Calmbach sind zahlreiche Verhaftungen Wega»
Vergehens gegen das keimende Leben erfolgt.

Wür »tr »»»verg.
Stuttgart , 18. April . (Schlechteres, aber teuereres Brot .)

Wie wir hören, steht für die nächste Zeit nicht nur eine Ver¬
teuerung , sondern auch eine Verschlechterung des Brotes t»
Aussicht. Da die Mehlbestände knichp und unzureichend find,
soll Brot aus einer Mischung von Maismehl und Hafcrflocken
hergestellt werden. In Karlsruhe ist dieses Ersatzbrot seit eini¬
gen Tagen ausgegeben. Der Stadtrat hat dort bereits ernst»
Vorstellungen bei dem Reichswirtschaftsministerium Wege» die¬
ser unbrauchbaren Ersatzmittel erhoben.

Stuttgart , 18. April . (Abwanderung aus dem Staatsdienst .)
In der unter diesem Stichwort veröffentlichten Notiz wird dem
-tuttg . Tagbl . von zuständiger Seite geschrieben, daß es sich

Vier nicht um die Referendar -, sondern um die Assessorenprü¬
fung handelte. Bon 18 Kandidaten haben sich 11 dem Justiz¬
ministerium zur Verfügung gestellt, 3 find in andere Zweig»
der Staatsverwaltung übergegangen, 4 sind Rechtsanwälte g»
worden. In Privatstellung ist keiner gegangen. Wenn in de»
Notiz ferner behauptet wird, daß für eine Anzahl Amtsrichter¬
stellen sich nicht einmal mehr genügend Bewerber melden, so istde "" " " " . . . . . - » -emgegenüber zu sagen, daß um jede der in der letzten Zeit er¬
ledigten 37 Amtsrichterstellen sich 40 bis 50 Bewerber meldete»

Stuttgart , 18. April . (Hochwasserschäden.) Auf eine An¬
frag des Abg. Zinnecker über Hilfe aus Staatsmitteln für Hoch¬
wasserschäden hat das Ministerium des Innern geantwortet,
daß an Flußufern , deren Unterhaltung den Gemeinden obliegt,
nach oberflächlichen Schätzungen für 425 000 Mark Schaden an¬
gerichtet wurde. Der Schaden den Private erlitten , wird i«
Oberamt Göppingen auf 330 000 Mark, Maulbronn 300 000 Mk.,
Neuenbürg  mehrere 100 000 Mark geschätzt. Auch im Rems¬
tal wurde großer Schaden angerichtet. Im Hinblick auf die
überaus schwierige Finanzlage des Staates und aus grundsätz¬
lichen Erwägungen (das Hochwasser hatte keinen katastrophal«»
Charakter und kann in dieser Form jederzeit wiederkehren) ver¬
bietet sich die Einleitung einer außerordentlichen planmäßigen
staatlichen Geldhilfe für die beschädigten Privaten . Besonders
geartete Notfälle erhalten durch die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit Beihilfe. Im übrigen sind beim Ministerium des
Innern die üblichen Hilfeleistungen betätigt worden: Kosten¬
lose Beratung der Geschädigten, Ausarbeitung von Plänen
usw Verwilligung von Staatsbeiträgen zur Ausführung von
Flußbauarbeiten . Das Arbeitsministerium hat den Gemeinde»
den erforderlichen Bindedraht zum Zweck der Faschinen gelie¬
fert und die Sendung von Brennstoffen in die Üeberschwenr-
mungsgebiete vermittelt. Das Ernährungsministerium hat Ge¬
treidesaatgut an Hochwassergeschädigte geliefert und sorgt für
eine beschleunigte Belieferung der Ueberschwemmungsgebiete
mit künstlichen Düngemitteln.

Stuttgart , 19. April . (Auch ein Heiratsgesuch.) In einer
Stuttgarter Tageszeitung ist folgende Anzeige zu lesen: „Hei¬
rat ! Wo werd ich sie finden? Wann neigt sich die Eine, die
Feine, die Fesche, die Junge mir zu? — Zuschriften erdeten
unter Psylandertyp Hauptpostlagernd." — Der „Sozialdemo¬
krat" bemerkt dazu: Dem nach Liebe schmachtenden Bengel mutz
geholfen werden. Wer neigt sich dem Einen , dem Feinen, dem
Jungen und Dummen, dem Liebestollen mit einem Kübel voll
Wasser bald zu?

Stuttgart , 19. April . (Neue Teuerungszahlung an die Be¬
amten.) In verschiedenen Zeitungen wurde mitgetcilt, daß die
den Beamten vorbehältlich der Zustimmung des Landtags auf
1. April ds. Js . gewährte Teuerungszahlung als Vorschuß aus
die vorgesehene Gehaltserhöhung anzusehen sei. Von zuständi¬
ger Seite werden wir darauf aufmerksam gemacht, daß über die
Art der Verrechnung dieser Zahlung noch keine Entscheidung
getroffen ist.

Stuttgart, 19. April. (Amerikanische Lebensmittelhilfe.) Die
in Deutschland zur Verfügung stehenden Nahrungsmittelmen¬
gen reichen nach Mitteilungen der zuständigen Stellen kaum oks
zur nächsten Ernte aus . Man muß deshalb mit einer großen
Lebensmittelknappheit rechnen. Wer Bekannte oder Verwandte
in Amerika hat, kann sich von dort ohne große Kosten eine kleine
Erleichterung verschaffen. Wenn sie diese Bitten, eine Foov-
Draft (Lebensmittelanweisung) zum Preise von 10 oder 50
Dollars bei einer amerik. Bank zu kaufen,' erfüllen, so sind die
deutschen Anverwandten zum Bezug eines ansehnlichen Levens¬
mittelpaketes aus dem Hamburger Lagerhaus der Amcrnan-
Relief -Administration berechtigt. Eine solche Lebensmittelan¬
weisung von seinen amerikanischen Bekannten erhält man am
Besten unter Benützung eines von der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg ausgegebenen Merkblattes , in dem
man seine Freunde in Amerika auf Uebersendung einer Food-
Draft hinweist. Trifft sie Äebensmittelanweisung aus Amerika



«L so wird sie mit Unterschrift an die amerikanische Rieder
Msung in Hamburg l, Ferdinand siraße 5L, übersandt, die alles
wettere veranlaßt.

L«bwiasb«rg, 1V. April (Rücktritt vom Amt.) Gegen
alrat Dr . Haller Pier wurden wegen seiner Kritik am

ine« Bolksschulgesetz von der Lehrerpreffe, der Schwab
hwacht und einer Lehrerversammlung scharfe Angriffe ge-
tet . Wie die LudwigsL. Ztg . berichtet, hat Schulrat Dr.
Iler wegen dieser Angriffe sein Abschiedsgesuch eingereicht.
Vte- mge«, 'o. April. (Tödlich abgestürzt.) Am Samstag

«achten drei 13jährige hiesige Bürgersöhne eine Randwander-
«S , Grüner Felsen-Olgafelsen, wobei der Issährige Sohn
Gerhard deS Fabrikanten Karl Braun tödlich abstürzte und

: Sohn Fritz des Fabrikanten Fritz Müller e-.nen schweren
chädelbruch erlitt . Der Sohn des Stadtschultheißen, Helmut

karl kam mit dem Schrecken davon. Dieser rief die Dettrnger
GanitätSkolonne zu Hilfe.

Me«gen. 19. April. (Teuerungszulage.) In der letzten
Gltzung des Gemeinderats wurde den Beamten und Unter¬

sten eine Teuerungszulage den jetzigen Verhältnissen ent-
chend von 200 Prozent der bisherigen Gehaltszulagen ge¬

irrt, waS für die Stadtkasse eine Mehrausgabe von 40 000
M»ek «uSmacht._

Baden.
Gernsbach, 18. April Der 22jährige Arbeiter Rothenber¬

ger ans Lautenbach wurde in einem hiesigen Sägewerk vom
Uichrstnhl totgedrückt.

Mannheim , 17. April . Der 45 Jahre alte Schlossermeister
Fritz Kraushaar aus Pforzheim hat eine ziemlich bewegte Ver-
vmgsnheit hinter sich, wollte aber vor 2 Jahren wieder ein

^ändiger Mensch werden. Er machte sich iclbständig und ein
ege lieh ihm hierzu 4000 Mark . Dann suchte er durch eine
ige einen Teilhaber und fand auch einen Kaufmann, der
Mark einlcgte. Bei Nachbarn, Bekannten und Kunden ver-

.. . , fte ec sich Darlehen in Höhe von 30—500 Mark , angeblich
Mm Auszahien von Arbeitern, da die Bank geschlossen sei. Er
Versprach stets, in 2 Tagen znrückzuzahlen, hielt aber niemals
N « Versprechen. Obwohl die Zeugen ihm nicht Weh tun woll-
tz« «nd zum Teil günstig für ihn aussagten, verurteilte die
Strafkammer ihn doch wegen seiner Vorstrafen zu 5 Monaten
Gefängnis.

Mannheim , 17. April . Wo kommt das Getreide hin ? fragt
M»n sich hier. Ein Landwirt mußte vor kurzem Frucht nach
Mannheim abliefern , bekam aber die Säcke nicht von Mann¬
heim, sondern von Mainz znrüügesandt . Mit Recht fragt man

hier, wo das Getreide hinkommt, da man hier so schlechtes
Brot erhält. Die Sache scheint mit der neulichen Entdeckung
ho» 2 Waggon Weizen zusammen zu hängen, die auf dem
Wege nach Oesterreich aus der Schweiz waren. Wegen um¬
fangreicher Eifenbahndiebstühlewurden am Freitag 55 Personen
verhaftet. Darunter befinden sich acht Rangierer aus Neckar-

Zen, Plankstadt, Neckarau, Wetsch und anderen Orten, ein
igenarbeitcr, ein Bahnarbeiter und zwei Heizer. Alle Ver¬

hafteten sollen mit der in der letzten Zeit erfolgten Häufung
her Diebstähle in Zusammenhang stehen.

Die Karlsruher Mehlschiebuugen.
M»rlsruhe, 17. April. Die halbamtliche Bekanntgabe, daß

ch»e größere Anzahl Karlsruher Bäckermeister das Weizenmehl,
daS ihnen vom Kommunalverband zur Versorgung zugewiesen
Wurde, anstatt es seiner Bestimmung zuzuführen, an Zwischen-
Wndler verschoben hat , hat in allen Kreisen der Bevölkerung
außerordentliches Aussehen und tiefgehende Verbitterung her-
voraerufen . Nicht nur von Seiten der Konsumenten, sondern
auch aus den Kreisen der Bäckermeister wird dringend die For¬
derung laut , daß das Landespreisamt die Namen der 8 an der
Schiebung beteiligten Bäckermeister bekannt geben möge. Diese
Forderung ist umso verständlicher, als die anständigen Bäcker¬
meister -selbst das denkbar größte Interesse daran haben, nicht

Ä jenen wucherischen Kollegen, denen ein Paar hundert Mark
>rofit über die Reinhaltung ihres Ehrenschildes ging, verwech¬

selt zu werden. Die Konsumenten aber müssen die Namen
wissen, denn sie laufen sonst dauernd Gefahr , von einem dieser
Betrüger aufs neue hereingelegt zu werden. Wie tief die Er¬
bitterung in allen Kreisen ist, geht schon daraus hervor , daß
der Badische Staatsanzeiger , die amtliche „Karlsruher Zeitung"
unter Bezugnahme auf diese jüngste Karlsruher Schieberaffäre

; neue die Forderung der Todesstrafe für Wucherer und
ieber aufstellt. Das erwähnte Blatt schreibt wörtlich:
.Die Betrügereien haben um so größere Empörung hervor-

gerufen, als die Ernährungslage der Karlsruher Bevölkerung
zur Zeit wieder auf einem besonderen Tiefpunkt angelangt ist.
Wenn auch das volle Quantum des verschobenen Mehles noch

cht ermittelt ist, so kann man sich doch an der Hand der noch
^ücklich beschlagnahmten 72 Zentner an den Fingern ausrech-
« « daß die unterschlagenen Mengen es jedenfalls ermöglicht
Hütten, in diesen Paar kritischen Tagen ein wenigstens einiger-
«aßen genießbares Brot herzustellen. Der Karlsruher Fall
beweist aufs neue die Notwendigkeit der von uns seit langem
^ob «rer̂ orderm^ dê odesstraf̂ für Wucherer und Schie-

Alt läßt nicht nm Art.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

Wenigstens benahmen sie sich in diesem Augenblick so,
«ls ob sie sich vor jeder Beobachtung vollkommen sicher
wüßten . Der dunkle Kopf des jungen Mädchens ruhte
a« der Schulter ihres Begleiters , und sie sah mit einem
Blick zu ihm aus, der über die Natur ihrer Empfindungen
wahrlich nicht den allergeringsten Zweifel lassen konnte.

In der Tat handelte sich's hier um nichts anderes , als um
ei« glückseliges junges Liebespaar , dessen Glück allerdings
bis zur Stunde noch niemandem bekannt war als ihm selbst.

Diese Heimlichkeit war der Gegenstand des recht ernst¬
haften Gespräches, das sie eben miteinander führten.

„Liebste," sagte Doktor Odemar , „willst du mir wirklich
»och immer nicht gestatten , mit deinem Vater zu sprechen?
Der jetzige Zustand kann doch nicht bis ins Unendliche
fortdauern . Ich empfinde es immer wie etwas Peinliches
und Unwürdiges , daß du, meine stolze , kleine Königin , vor
den Deinigen ein Geheimnis haben sollst, das dich zu allerlei
Ausflüchten und kleinen Notlügen zwingt . Ich weiß wohl,
daß nach den Anschauungen deiner Familie ein gewaltiger
gesellschaftlicher Unterschied zwischen uns beiden besteht,
ab« ich kann mir nicht denken, daß das Hindernis ganz
unüberwindlich sein sollte. Es ist wahr , ich bin von schlicht
bürgerlicher Herkunft, und meine schriftstellerischeTätigkeit
hat mir bisher noch keine Reichtümer eingebracht ; aber ich
habe mir bereits einen geachteten Namen erworben , und
ich hoffe, daß es eines Tages ein berühmter Name sein
w« d. Darum schrecke ich nicht vor der Kühnheit zurück,
um dich zu werben ."

Edith hatte während seiner letzten Worte den Kopf
schoben , um aufmerksam in die abendliche Stille hinaus-
-»chorchen.

„Ich glaubte ein verdächtiges Geräusch zu hören,"
saotze sie nach einer kleinen Weile , „aber es war wohl nur
M « Plätschern der Fontäne . — Rem , Rudolf , du dachst

der. Wir werde», gleichviel ob « it, ob ohne Zwangswirtschaft,
niemals geordnete Ernährungsvcrhältnisse bekommen, bevor
nicht einige dieser schlimmsten und gefährlichsten Verbrecher am
Volkswohl auf öffentlichem Markt erschossen werden. Die Reichs¬
gesetzgebung wird auf die Dauer nicht um die Einführung dieses
einzigen Drittels herumkommen, das die Schieber wirklich zu
schrecken vermag . Es ist zu hoffen, daß die Schuldigen im
vorliegenden Falle wenigstens mit dem Höchstmaß der nach dem
bestehenden Wuchergesetz zulässigen Strafe bedacht werden, und
zwar nicht allein die Herden Schieberagenten , sondern vor allem
die Bäckermeister, die das ihrem Gewerbe entgegengebrachte
Vertrauen in so schmählicher Weise mißbrauchten, dann aber
auch die beteiligten Konditoreien , sofern ihnen Herkunft und
Bestimmung des unterschlagenen Mehles bekannt war ."

Nach einer Mitteilung des Bürgermeisters Dr . Horstmann
rn der Bürgerausschußsitzung kommen 8 hiesige Bäckermeister in
Betracht, die sich an der Mehlverschiebung beteiligt haben. Ins¬
gesamt handelt es sich um 21 Sack Weizenmehl , die durch Ver¬
mittlung eines hiesigen Aufkäufers zu hohen Preisen an hiesige
Konditoreien verkauft wurden. Vier an der Schiebung beteiligte
Personen befinden sich in Untersuchungshaft . Nach den bis¬
herigen Feststellungen ist anzunehmen , daß die Schiebungen
schon auf eine längere Zeit zurückgreifen, daß sie also nicht im
unmittelbaren Zusammenhang mit der jüngst eingetretenen
Verschlechterung des Brotes steht. Immerhin ist klar, daß ein
Bäcker, der das beste ihm zur Ärotherstellung zugeteilte Mehl
nicht zur Brotherstellung verwendet , sondern in gewinnsüchti¬
ger, unverantwortlicher Weise verschiebt, kein gutes Brot mehr
backen kann. Je nach dem Ergebnis des Verfahrens werden die
schuldigen Bäcker aus der Anteilnahme an der bisherigen Brot-
versorgung ausgeschlossen. Die vorläufig erforderlichen Maß¬
nahmen in dieser Beziehung sind angeordnet.

Vermischtes.
Ein Probestück aus einer Berliner Kriegsgesellschaft. Guts-

Pächter I . Schweitzer in Salem (Baden) berichtet: in der Kon¬
stanter Zeitung : Im August 1919 lieferte ich 60 Zentner Reps
zu 85 Mark die 100 Kilo an die Getreideabsatzgenofsenschaft
Ueberlingen und erhielt die Zusicherung, daß mir 40 Prozent
Repskuchen zurückgeliefcrtwerden. Nachdem ich im Laufe des
Winters und Frühjahrs einigemale darum gefragt hatte, weil
ich die Repskuchen bei der Futternot dringend brauchte, erhielt
ich am 17. März 1920 von der Getreideäbsatzgenossenjchaft
Ueberlingen die Mitteilung , daß nächster Tage eine Partie
Oelkuchen zu 140—170 Mark üte !00 Kilo eintreffen werde.
Demnach kosten die Oelkuchen den doppelten Preis vom Reps
Ist es da wunder zu nehmen, daß bei den Landwirten die Äb-
tieferrmEfreudigkeit verschwindet? Schweitzer fragt , ob auch
andere Repsablieferer, die die Rücklieferung von Repsrnchen
beantragten , die,elde Behandlung erführen , und bittet um
Nachricht nach Salem . Der Fall zeigt wie Wohl kein anderer,
wie notwendig ein Znfammenichluß und eine feste Organisation
der Landwirte ist.

Keine neue. ZivangsbewirtschastunU von Leder. Auf eine
Eingabe des Verbandes der deutschen- Berirfsgeirossenschaftenr
bei einer etwaigen Wiedereinführung der Zwangsbewirtschaf¬
tung für Leder dafür Sorge zu tragen , daß den Urgallverletztew
für orthopädische Zwecke Leder zu angemessenen Preisen «zuge¬
wiesen werde, hat das Reichswnrtschafrsmirnsterium mitgeteils,
daß nicht die Absicht bestehe, die Zwangswirtschaft für Häute
und Leder wiedereinznführen . Die Regierungen , der Länder
können jedoch die Kommunalverbände anweisen , ihrerseits eine'
Bewirtschaftung des Häuteanfalls durchzuführen.

Preissturz und Verbraucher. Diu Preise für die ausländi¬
schen Lebensmitteln waren , wie aus dem Inseratenteil der Zei¬
tungen hervorging , fortgesetzt in die Höhe geklettert. Um nur
ein paar Beispiele herauszustreifen : Ausländische Kaffee kostete
das Pfund 28—32 Mark, Kakao 24 Mark und Reis 12 Mark. An
der Kölner Börse erfolgte nun dieser Tage ein starker Preis¬
sturz: es war zu haben : Kaffee zu 12.70 Mark, Kakao zu 13.50
Mark und Reis zu 7.80 Mark das Pfund . Der Verbraucher
spürt aber von diesem Preissturz bis jetzt verdammt wenig.
Man braucht nur die Ladeichreise dmnir zu vergleichen. Sie
betragen nach wie vor fast das Doppelte:

Bierpreiserhöhung und Bierzenutz . Seit dem 12. April
hat Bayern eine Erhöhung des Bierpreises von 74 Pfennig auf
1.20 Mark pro Maß . Einen Bierkrieg führt der geduldige Mün¬
cheiker wegen 46 Pfennig Aufschlag heutigen Tags nicht mehr.
Früher hätte er wahrscheinlich wegen 6 Pfennig alles kurz und
klein geschlagen, von wegen der damals mangelnden Freiheit.
Er macht von seiner Freiheit fetzt dadurch Gebrauch, daß er nur
so viel Bier trinkt, als sein Biergeld reicht. Der Biergenutz in
den Wirtschaften ist um«ein Viertel bis ein Drittel zurückge¬
gangen.

Schlimme Sachen . Zu einem schwerer! Zusammenstoß zwi¬
schen Gendarmen und Bauern ist es in Grotzheubach bei Mil¬
tenberg gekommen, als ein Bauer ein Rind abgeben sollte. Als
er sich hartnäckig weigerte , verfügte das Bezirksamt die Be¬
schlagnahme des Rindes . Als fünf Gendarmen anrückten, fan¬
den sie das Tor verschlossen, worauf sie es einschlugen. Run
kam es zu einem schweren Kampf zwischen den Gendarmen und

de« Bauer », der nebst seinen?Söhnen und Schwieaersgbn«,
Revolvern ^ Prügeln und Mistgabeln auf die Gendarmen^ging, die mit Gewehren und Säbeln den Kampf
Fast alle Teilnehmer trugen Verwundungen davon. n«A
richteter Sache mußten die Gendarmen wieder abziehen ^

Eine Seltenheit . Es gibk auch noch Leute, die den
um das goldene Kalb nicht mitmachen. Im Kreise Oltze w«
ein Hofbesitzer einen größeren Posten Holz verkaufen.
setzte auch sofort ein flottes Bieten ein, denn jeder wollte
haben. Der Hofbesitzer hörte ruhig zu. Als die GeboteK
au die von ihm gemachte Schätzung gelangt waren, trat er b»
vor und sagte: „Cs ist genug, mehr will ich nicht haben!"
Bieten hörte auf, und mancher kleine Mann kam durch dÄ
Hochherzigkeit vreiswrt zu einer Fuhre Holz. — „Es ist genuaf
Wenn dieser Grundsatz im ganzen deutschen Vaterlande dur^
geführt würde, dann hätten wir bald wieder erträgliche

Von öen Greueltaten der „Note « Garde" Kürzlich
berichtet, daß bei den Kämpfen um Hamborn am 22. Märr m.»
der Diricktor Sebold von der Zeche Lohberg (Eigentum k»
Gewerkschaft Thyssen) „durch einem Zufallstreffer " zu Toi!
gekommen sei. Aus einein Bericht der Gewerkschaft TM»,
geht hervor, daß Sebold auf schauerliche Weise zu Tode
quält worden ist. Die Gewerkschaft schreibt: „Die Wobnun»
des Direktors Sebold lag am 22. März zwischen den beidw
Fronten . Von den spartakistischeu Truppen wurde wahrheiL
widrig behauptet, Sebold habe das Artilleriefeuer der ReM
wehr geleitet. Sebold wurde nun gezwungen: Munition in di
Front zu schleppen. Während der Stacht wurde er in e!w»
Schweinestall,gesperrt ; am anderen Margen wurde er dort Hk»
ausgeholt und mit Bajonetten und Mistgabeln mMandelt k
dann in ein nahes Wäldchen gezerrt, wo ihm mit Gewehrkolb»
der Schädel eingeschlagen wurde. Dann wurden ihm noj
Handgranaten , anf den Kopf gebunden und zur Explosion
bracht. Zwei 8er Täter sind festgenonrmen.' Und solchen Be
Wien in Menschengestalt, so bemerkt dazu:richtig die „Rheinisch
Westfälische Zeitung ", will die Regierung durch Amnestie uni
andere Versprechungen noch ihren Schutz; angedeihen lassen!

Der Pastor Nirhus aus Burgliebenau bei Halle wurde mit
zertrümmertem: Schädel und schwerem.: anderen Verletzungen
beraubt aus der Saale gezogen. Mit seinem: etwa Mjährigen
Steffen, der erst-kürzlich aus Kriegsgefangenschaft gekommen iß
wurde der Pvstar von „roter Garde '' ' am Samstag aus dn
Straße ergriffen und nach Ammendof gebracht, alsdann in ein,
Kegelbahn gesperrt und dort bewackjt.: Als der Pastor de»
Abends fror und um eine Decke bat, wurde er: angebrüllt:
brauchst keine Decke mehrt " Gegen 11 Uhr wurde er angeblich
zunr Verhört abgeholt, von wo er nickst' zurückgekehrt ist. T«
Stesse wurde, nachdem der Pastor zu dem angeblichen Verhör
geholt war , in einem Stall noch bis Dienstag :festWhalken. Pa¬
stor Stiehus ist vor 15 Jahren von Ccstbea:.d: M. nach Burg¬
liebenau versetz!' worden. Er erfreut?»sich in seiner frühem
und auch in der jetzigen Gemeinde allgemeiner Beliebtheit.
Seine Leiche wird nach Calbe a. d. MK.üvergejMick werden.

Neuere Nachrichten.
Stuttgart , .8). April .. Der Entwurf des Laadtagswahlgr-

fctzes ist im Ministerinm : des Inner :- fertiggestellt und wirdm
dieser Woche dem Kabinett Vorgelege:werden. Wir wir erfah¬
ren, sieht er die Wahl von 101 Abgeordneten vor. Diese solle«
in 24 Wahlkreisen nach dem System- der Verhältniswahl ge¬
wählt werden. Der Wahlquotient ergibt sich durch die Teilung
der Gesamtzahl: der abgegebenen gültigen : Stimmen durch dir
Zahl der zu wählenden Abgeordneten. Eine Verwertung der
Reststimmen istivorgesehen, und zwar sollen sie teilweise auf eim
Landcsliste übernommen, teilweise aber wieder- auf die Wahl¬
kreise mit den größte» Reststimmenzahlen verteilt werden. Da¬
rüber , ob die Landtagswahl an dem gleichen Tage wie d«
Reichstagswahl vorgsnommen werden wird, ist eine Entschei¬
dung noch nicht getroffen.

Stuttgart , 19: April . Wie wrr erfahren, hat Exzellenz bm
Payer nunmehr endgültig auf seine Wiederwahl in den Reichs¬
tag verzichtet.

Frankfurt : a. Mt., 19. April . Der nach San Remo gereist
politische Mitarbeiter des „Echoxde Paris " meldet, die französi¬
sche Regierung sei gebunden durch das Lord Derby gegebene
Versprechen, die französischenTruppen würden das MaingM
an dem Tage räumen , an dem die deutschen Truppen zurück¬
gezogen würden. Die französische Kavallerie in der Zone, d»
sich vor dem Brückenkopf von Mainz ausgedehnt, ist zurück¬
gezogen worden. Neberall entdeckt man Anzeichen dafür, daß d«
Franzosen den Rückzug vorbereiteten.

Dresden ; 19. April . Die sächsische Regierung hat an ist
tschechische Regierung das offizielle Verlangen nach Ausliefer¬
ung des Bändenführers Holz gerichtet. Sie begründet es mit
gemeinen Verbrechen, namentlich Erpressung . Man erwartet
deshalb an den zuständigen Stellen , daß die Auslieferung e»
folgen wird . Von den drei Reichswehrbataillonen iw WaM
sind zwei heute wieder abgezogem Der Stab der Reichswehr
wurde nach Reichenbach im Vogtland verlegt.

Berlin , 18. April . Der Vorsitzende des Vorstands der Deut
schen Demokratischen Partei , Staatsminister a. D. Friedberger.

jetzt nicht mit meinem Vater sprechen. Noch ist der Zeit¬
punkt nicht gekommen , an dem wir hoffen dürften , daß
er sich unseren Wünschen gefügig zeige . Anfänglich ließ
sich ja alles so gut an . Mein Vater war sehr erfreut,
deine Bekanntschaft gemacht zu haben . Und er sprach von
dir immer in Ausdrücken, die mich mit den seligsten Hoff¬
nungen erfüllten . Seit dieser abscheulichen Veränderung
in unserem Familienleben aber —"

„Du meinst : seit der Ankunft deines Stiefbruders ?"
ergänzte Doktor Odemar , da sie zaudernd innehielt . Und
die Komtesse nickte zststftnmend.

„Ja , seit dem Erscheinen dieses Menschen «ist alles,
alles anders geworden . Es mag häßlich von mir sein, mit
Ausdrücken der Abneigung und des Widerwillens von
ihm zu sprechen ; aber ich kann mir nicht helfen , ich ver¬
abscheue ihn wirklich. Und ich weiß , daß er dein er¬
bitterter Feind ist, daß er sich alle erdenkliche Mühe gibt,
meinen Vater gegen dich einzunehmen . Welche Beweg¬
gründe ihn dazu treiben , ahne ich freilich nicht ; denn du
hast ihm ja nicht das geringste zuleide getan . Mit der
raurigen Tatsache aber müssen wir wohl oder übel rechnen,
und wir müssen einen günstigeren Zeitpunkt abwarten.
Mein Vater ist der beste und gerechteste Mann von der
Welt , und er wird bald genug den wahren Charakter
dieses Sohnes erkannt haben , den wir anderen schon in
der ersten Stunde seines Hierseins durchschauten. Dann
wird er auch einsehen , daß er dir unrecht tat, als er sich
durch die Einflüsterungen eines Verleumders gegen dich
aufhetzen ließ , und er wird nicht zögern , dir Genugtuung
dafür zu geben ."

Doktor Odemar schien zwar nicht sehr entzückt von
der Aussicht auf ein weiteres Abwarten , aber er konnte
sich der Stichhaltigkeit der von dem geliebten Mädchen
vorgebrachten Gründe nicht verschließen.

„Hoffentlich gehen deine Prophezeiungen in Erfüllung,
mein Liebling, " sagte er zärtlich. „Und da du es bist, die
hier allein zu bestimmen hat , beuge ich mich deinem
Willen . — Uebrigens , was ich dich noch fragen wollte:
der liebenswürdige , alte Herr mit dem auffallend frischen
«nd rosigen Gesicht, der bei der Tafel neben deiner

Mutter saß — gehörst er auch zu eurer Verwandtschaft?
Man . hat leider versäumt , mich ihm oorzustellen ; und ich
fand bisher keine Gelegenheit , es nachzuholen ."

„Du meinst den Majvr Vrandensels ? Ja , er ist ein
Onkel meines Stiefbruders von mütterlicher Seite . Erst
heute ist er hier srngetroffen , um morgen an der großen
Festlichkeit teilzunehmen , durch die mein Stiefbruder ge¬
wissermaßen offiziell in die Gesellschaft eingeführt werden
soll, die ja bisher ebensowenig wie meine Mama und ich
etwas von seiner Existenz ahnte . Ich wünschte wahrhaftig,
daß mein Bruder etwas von diesem Onkel hätte, bei dem
er, wie ich hörte, seine Erziehung genossen hat.
Manieren des Majors mögen ja ein bißchen altmotM
sein, aber sie sind mir darum um so sympathischer. R
habe den scharmanten alten Herrn gleich in der erste«
Stunde liebgewonnen ." ^

Der junge Schriftsteller sah nachdenklich vor sichh>>st
„Ich weiß nicht," sagte er zögernd , „es steht mir

gewiß nicht zu, mich in eure Familienangelegenheiten ew»
zumischen und einem Zweifel Ausdruck zu geben, der fl«
diesen oder jenen etwas Beleidigendes haben komm.
Aber ich kann mich einer Empfindung des Unbehagens
nicht erwehren , sobald ich an diesen so plötzlich aufgetauchl
Sohn deines Vaters aus seiner ersten Ehe denke, iva
es nicht doch am Ende denkbar, daß der Hen ^ af o
Opfer eines raffiniert angelegten und durchgeführten o ^
truges geworden ist ? Sind denn wirklich alle Garann
dafür gegeben , daß dieser junge Mensch katsachlich j
Recht auf den Platz hat, der ihm hier so bereitwillig ei g
räumt worden ist ?" . . ..

„In dieser Hinsicht gibt es leider nicht die mindeste^
gewißheit/ ' erwiderte Edith mit einem Seufzer.
Vetter Kurt von Reckenburg, den du ja auch schon ren
gelernt hast, hat die vorgelegten Beweise eingehend gep
und erklärt, daß gegen ihre Stichhaltigkeit eZ
wenden sei. Und Kurt ist nicht nur trotz semer him .
schreienden Trägheit ein ausgezeichneter Jurist, "er e >
dem geriebensten Rechtsanwalt cmfnehmen kann, >o §
auch so etwa « wie ein geborener Detektt» ."

(Fortsetzung folgt :)
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, » „ätzenden des Parteiausschusses, Senator Peter-
,at r« ^ ^?ben gerichtet, worin er erklärt, daß seine Kräfte
sew5"̂ a der WahlkamPagne, die dem Vorsitzenden des Vor-
r̂ l̂Teae und für dle er die Verantwortung trage, mcht

- ^ hr̂gewachsen seien. Er lege darum mrt dem heutrgen Tage

ds-E/Äbgeo ?dnete Dr. Petersen hob in seinem Antwort-
Der Aeroben Verdienste Arredbergs um dre Parier her-

Deiben dle grvh Rücktritt sein lebhaftes Bedauern
M ^ l ich aber feine Freude, daß sich Dr. Friedberg bereit
aus,,zugleichE ^ Parteiausschußmrtglreder weiter
5? aemeMsamen demokratischenSache zu dienen.

« .»sin so April. Der Reichsfinanzministerwird im
A ..sschntz'des Reichstags ausführliche Mitteilungen über

§°"Ean läge des Reichs machen und dem Ausschuß Vorschläge
!ur möglichsten Behebung unserer Finanznot uniervreite«.
^ « .Mn 19 April. Die Reichsregicrung tritt in einer Note

»a- interalliierte Kontrollkommission für Erhaltung der Ern-
^ ^ wehren ein. — Die Gcwerkschaftskommission yat die aU-
Äein Arb-ütsrl-he für das Reich arn 1 Mai beschlossen Es
E „ nur Notstandsarbeiten verrichtet werden. — Dre Beam-

Arbeiter in Oppeln stellten die neue Forserung auf,
U von der Einführung des Patzzwanges in Oberschlesien aS-

werde, um einer Abschnürungvom Deutichen Reich
Ebeuaen - Die Betriebsratswahlen im Bezirk Gelsen-
Kk » zeigen auf allen Zechen ein starkes Arrwachsen der äutzer-

Linken. — Die preußische Regierung beschloß, sämtliche für
Schleswig geltenden Gesetze undd Verordnungen, dre rn
»Inemark als gegen die Dänen gerichtet betrachtet werden, 10-
«L Me Maßnahmen, die sich gegen die Reichsdeutschen dä-
Ler Gesinnung richten, aufzuheben. ^

Neuthen, M. April . In erner Besprechung zwi,chen General
o.rond und den Vertretern sämtlicher Parteien erklärte der
«moral daß die Einführung des Betriebsrätegesetzes in Ober-
Een 'nunmehr von der Ententekommission beschlossen Wor¬
ten sei, während, die Wahlen zum Reichstag vom Hohen Rat
in Paris abgelehnt werden.

tzhristiania, M. April . Einer Mitteilung des General¬

sekretärs des Völkerbunds zufolge hat die norwegische Regier¬
ung einen Gesetzentwurf eingebracht, durch den ein Kredit von
130 000 Kronen verlangt wird als Anteil Norwegens an den
Verwaltungskosten des Völkerbunds bis zum 31. März 1920.
(Ein kostspieliges Instrument, dieser Völkerbund. Schriftl.)

Genf, 19. April. Nach einer „Journal"-Meldung hat
Millerand am Freilag früh in der Kammer erklärt, daß
Frankreich wegen Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
solange Einspruch erheben würde, bis die Wiedergutmachungen
durch Deutschland erfolgt seien. Millerand gab auf eine An¬
frage zu, daß die Frage der Einbeziehung Deutschlands zum
Völkerbund tatsächlich zur Erörterung zwischen den Alliierten
stehe. — Italien hat bis jetzt noch nicht seine Zustimmung
zu einem gemeinsamen Schritt der Alliierten in Berlin gegeben.
Rückkehr der deutfchs« « nd russische« Gefangenen.

Berlin, 20. April. Zur Unterzeichnungdes deutsch¬
russischen Kriegsgefangenenabkommensmelden die Morgen¬
blätter nach einer Korrespondenzu. a., in dem Vertrag heiße
es ausdrücklich, daß nur diejenigen Kriegsgefangenen abtrans¬
portiert würden, die eine Rückkehr in die Heimat wünschten.
Deutschland und Rußland würden Fürsorgestellen in Moskau
und Berlin errichten. In Deutschland befänden sich noch
190000 russische, in Soivjetrußland rund 20000 deutsche
Kriegsgefangene. Die sehr erheblichen Mittel für den Rück¬
transport habe die Reichsregierung voll zur Verfügung gestellt.
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" von unterrichteter
Stelle werter erfährt, weilt zur Zeit eine deutsch-russische
Kommission in Reval, um festzulegen, wie der Abtransport
über See bewerkstelligt werden kann.

Berlin, 19. April. Nach einer Mitteilung der Reichs-
stelle für Kriegs- und Zivilgefangene wurde das Abkommen

mit der. russischen Sowjetregierung über den gegenseitigen
Gefangenenaustausch am IS. April unterzeichnet und tritt in
Kraft, sobald es von den beiderseitigen Regierungen ratifi¬
ziert ist.

Die Katze aus dem Tack.
Paris , 20 . April. Kriegsminister Lefeore äußerte zum

Pariser Korrespondenten der „Morning Post" u. a.: Die
sofortige Entwaffnung Deutschlandsoder die allgemeine
Abrüstung wäre die beste Methode, die Gefahr eines neuen
Konflikts zu beseitigen. Unglücklicherweise macht aber die
Haltung Amerikas den zweiten Weg fast unmöglich. Es
gibt indessen noch ein anderes Mittel, um Deutschland zu
verhindern, einen neuen Krieg zu beginnen, das wäre der,
daß die Alliierten sich der Kohlenbergwerke des Ruhr gebiet¬
bemächtigten.

Bo « der Konferenz in Sa « Remo.
Basel, 19. April. Der „Secolo" und der „Corriere

della Sera" berichten in ihrer Sonntagmorgen-Ausgabe,
Italien werde auf der Konferenz in San Remo die Initia¬
tive ergreifen, um eine Versöhnungspolitikmit den ehemals
feindlichen Ländern einzuleiten. Nitti werde versuchen, daß
sich diese Politik auch bei den alliierten Mächten durchsetzen
werde. Das „Giornale d'Jtalia" begleitet diese Nachricht
mit dem Zusatz, dies entspreche dem Wunsche des über¬
wiegenden Teiles des italienischen Volkes.

San Remo, 20. April. Marschall Koch hat einen
Bericht ausgearbeitet, nach dem eine Armee von 300000
Mann notwendig ist, um über die Ausführung des türkischen
Friedensvertrags zu wachen. — Amerika wird auf der
Konferenz nicht vertreten sein.

Bekanntmachung
-er Ministeriums des Innern , betreffend die Feuerwehr
»-gaben in Gemeinden mit freiwilligen Feuerwehren.

Durck Art . 2 des Gesetzes, betreffend die Aendrrung
der Landrsfeuerlöschordnung, vom 20. März 1920 (Reg.-Bl.
S. 6l ), ist der Rabmen , innerhalb dessen in Gemeinden mit
steiioilligeii Feuerwehren Fcuerwehrabqaben erhoben werden
können, mit Wirkung vom 1. April 1920 ab von 1 ^ bis
20 auf 5 bis 50 ^ erweitert worden.

Die Gemeinderäte, in deren Gemeinden solche Abgaben
ringesührt sind, werden veranlaßt, soweit dies erforderlich ist,
über eine entsprechende Neuregelung Beschluß zu fassen(vgl.
Art. 22 Abs. 4 der Landesieuerloschordnnng).

Stuttgart , 6. April 1920. Heymann.
Oberamt Neuenbürg

Gerablieierung.
Da der Kommunalverbandinfolge der Säumigkeit einer

größeren Zahl von Geflügelhaltern nicht in der Lage war,
sei« Ablieferungssoll an Eiern auf 28. März voll zu erfüllen,
hat die Landesversorgungsstelledie Sperre dev Mund-
«lld Sinmachznckertz für die Geflügelhalter des
Bezirks ««gedroht für den Fall, daß das Eierlieferungssoll
nicht bis 1. Mai d. I . restlos erfüllt sei.

Angesichts dieser Maßnahme, die nach einer Zeitungs¬
notiz in einem anderen Bezirk schon im April d. I . durch¬
geführt worden ist, werden die Geflügelhalter dringend
aufgefordert, ihrer Ablieferungspflichtzu genügen.

Bis zum 28. März waren von jedem Pflichthuhn
14 Eier und vdn jeder Ente 6 Eier abzuliefern. Die Ab¬
lieferungsschuldigkeit erhöht sich auf 2 . Mai bei einem
Hühnerbestaud bi- zu 10 Hühnern um weitere 13 Gier und
bei einem Bestand von mehr als 10 Hühnern um weitere
14 Eier, bei Enten um weitere7 Eier.

Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf
die oberamtliche Bekanntmachung vom 23. Märzd. I . (Enz-
täler Nr. 71 ersucht, vorstehendes alsbald ortsüblich bekannt
zu machen und die säumigen Geflügelhalter nach fruchtlosem
Ablauf einer kurze» Nachlieserungsfristdem Oberamt zur
Anzeige zu bringen, das von der Landesversorgungsstelleidie
Weisung erhalten hat, empfindliche Xngehorsamflrafen
über dieselben zu verhängen.

Den 17. April 1920. Bullinger.
Kommunalverband Neuenbürg.

Messt Einschränkung des Verkehrs mit
Reichsreisebrotmarken.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß Inhaber
»on Reisebrotmarken aus fremden Bezirken ihre Reisebrot-
marken zum Ankauf von Mehl und Brot im hiesigen Bezirk
in größerem Umfange und zum Schaden der Brotversorgung
unseres Bezirks verwenden.

Die Bäcker und Mehlhändler werden daher auf die Be¬
stimmung hingewiesen, wonach auf Reifebrotmarken über¬
haupt kein Mehl abgegeben werden darf.

Die Abgabe von Brot in Wirtschaften und Backereien
«ird in der Weise eingeschränkt, daß Brot nur in Stücken
» 50 Gramm, dagegen nicht in ganzen Laiben, abgegeben
«erden darf.

Den 20. April 1920. Oberamtmann Bullinger.
Oberamt Reuenbürg.

Handweckskammerwahl 1920.
Die für die bevorstehenden Handwerkskammerwahlen er¬

folgten Anmeldungen der in Betracht kommenden gewerblichen
Vereinigungen samt den Mitgliederverzeichnissen sind von heute
ab8 Tage lang auf dem Oberamt zur öffentlichen Einsicht
Md Vorbringung von Einsprachen aufgelegt.
^ Den 30. April 1920._ Rilling,  Reg .-Ass.

Tchindelholz-Versteigerung.
DaS Forftamt Mittelberg versteigert aus den

EtaatSwaldungen am Freitag , 28 . April 1S2Ü, um
8 Uhr, in der „Marxzeller Mühle"

154 Gier tKrmerre- Schindelholz.

WLett. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister, Abteilung für Einzelfirmen, Band I,

Blatt 240, ist heute eingetragen worden:
Rndslf Otto Müller, Alpaceawarenfabrik in Wildbad;
Inhaber der Firma: Rudolf Otto Müller, Fabrikant
in Wildbad.
Den 16. April 1920. Oberamtsrichter Brauer.

BezirkmrbM ZugeMmt CM.
Betr.: Wahl der Jugendkomrmsfio».

Zur Vollziehung des Jugendamtgesetzessind die Bezirke
Ealw und Neuenbürg durch Minist.-Erl. vom 3. März 1920
für die Errichtung eines gemeinsamen Jugendamts mit Sitz
in Calw vereinigt worden.

Die Leitung des hiernach zu bildenden
Jngenbamts Lalw

liegt in der Hand einer Jugendkommission, deren Mitglieder,
soweit sie nicht kraft Gesetzes berufen sind, demnächst vom
Verwaltungsausschuß des Bezirksverbands zu wählen sind.

Nach Art. 6 Abs. 3 des J .A:G. sind Vereinigungen,
die sich mit Kinder- und Jugendfürsorge beschäftigen, be¬
rechtigt, hierzu Vorschläge zu machen.

Es ergeht hiemit an die in den Bezirken Calw und
Neuenbürg bestehenden Vereivizungen dieser Art die

öffentliche Aufforderung,
ihre Vorschläge, soweit nicht schon geschehen, bis spätestens
27. April 1920 bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Die Vereinigungen haben dabei den Nachweis, daß sie
sich in den Bezirken Lalw oder Neuenbürg schon bisher mit
Kinder- und Jugendfürsorge beschäftigt haben, durch Vorlage
einer Fertigung ihrer Satzung zu erbringen.

Calw, den 18. April 1920.
Der Vorsitzende:

Goes,  Oberamtmann.

Die hiesige Gemeinde -Jagd , um¬
fassend 271 du Feldmarkung, wird am

- -- — Dienstag , 4 . Mai , vormittagŝ 12 Uhr,
auf dem hiesigen Rathause auf 3 evtl. 6 Jahre Verpachtet,
wozu Liebhaber eingelade» werden.

Herrenal- , 13. April 1920. Stadtschultheißeuamt.
«rüb.

Wurmberg , Oberamts Maulbronn.

Württ . Waldbesitzerverband.

a« 26 . April 1S20
aus den Waldungen der StadtgemeindeW i l d d a d.
896 Tannen und 532 Forchen mit insges. 1432,40 Fm.
Langholz: I II III IV V VI

163,99, 469,32, 395,66, 152,10, 71,74, 8,81
Sagh - lz.-65,40, 80,62, 24,76 Fm.

Entfernung zur Bahn 5—6 kw,
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufs¬

bedingungen. Angebote in Prozenten der Forstpreise 1920
-is 26. April 20, spätestens 11 Uhr vor« ., an die Ge¬
schäftsstelle des Württ. Waldbesitzer-Verbands, Stuttgart
Neckarstraße 40, Fernruf 10482.

Gemeinde Kapfenhardt.

Stammholz-
Verkauf.

Am Freitag , den 28 . April 1926,
nachmittags 2 Uhr,

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Langholz:
820 Stück mit 2,51 Fm. I. Kl., 59,49 Fm. II. Kl.,

196,84 Fm. III. Kl., 107,56 Fm. IV.Kl., 79,92 Fm.
V. Kl. und 8,82 Fm. VI. Kl. ;

SSgholz:
4,67 Fm. I. Kl., 16,24 Fm. II. Kl., 9,21 Fm. III. Kl.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding¬

ungslosen, auf die einzelnen Lose oder auf das Ganze in
ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis spätestens
23. April, nachmittags2 Uhr, mit der Aufschrift„Nadelholz-
Stammholz" aus dem Rathaus eingereicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Stellv. Schilling
in Salmbach.

Schultheitzenamt.

Stammholz- ZI ersteigerullg
am Mittwoch , den 28 . April ds . Is .,

nachmittags 2 Uhr,
kommen aus dem Gemeindewald im Gasthaus zum„Ochsen"
hier zum Verkauf:

Forchen-Langholz : I. Kl. 18,42 Fm., II. Kl. 47,48 Fm.,
III. Kl. 32,53 Fm., IV. Kl. 9,10 Fm., V. Kl.
2,34 Fm., VI. Kl. 0,48 Fm.;

Forchev-Sägholz : I. Kl. 4,83 Fm., II. Kl. 4,97 Fm.;
Tanneu -Langholz : I. Kl. 41,67 Fm., II. Kl. 88,73 Fm.,

III . Kl. 59,18 Fm., IV. Kl. 18,32 Fm., V. Kl.
13,24 Fm., VI. Kl. 1,10 Fm.;

Tarmeu-Sägholz : I. Kl. 4,98 Fm., II. Kl. 6,81 Fm.,
III . Kl. 1,54 Fm.

Das Holz wird auf Wunsch vorgezeigt. Auszüge fertigt
Forstwart Groninger, Wiernsheim.

Den 17. April 1920.
Gewe ?ndera1.
Vors. Horl «cher.

Zer LMWsstl.LkzickmeiiiAembmz
hat M MM 8

Wicke« !
adzugebeu und erbittet sich Bestellungen
umgehend.

Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihren
Gemeindewald am

Donnerstag , de« 22 . April ds . Is.
362 Eichen III., IV., V. und VI. Klasse;
52 Buchen II., UI., IV. undV. Kl. und3 Stck. Hainbuchen
7 ErlenstämmeV. und VI. Klasse.

Am Freitag , den 23 . April - S. IS.
53 BaustangenI., 57 II. Klaffe, 19 Hagstangen,
25 HopfenstangenI., 20 II., 25 III. und 30 IV. Klaffe
15 Rebstecken1., 10II. Kl. und 46 eichene Wagnerstangen

Die Zusammenkunftist an den genannten Tagen vor
mittags 9 Uhr beim Rathaus.

Pfaffenrot, 10. April 1920. Bürgermeisteramt:
Glas er.

Auf sofort oder später werden

MM -, NÄMMW,
. i>

auf Gold zur gründlichen Ausbildung angenommen.

VohsenbergerSWh«lw,Pforzheim,
I liefert rasch und billig die

C. Meeh'sche Buchdrvckerei.



Renendürg.

Etuslihnmg der««Weil ScheMM-rr<Bm
schech Sei ter Girobasse iw Lbttmtzsmrtaffe.

Zur weiteren Förderung der bargeldlosen Zahlungs
weise hat die Oberamtssparkasse bei ihrer Girokasse neben
dem Ueberweisungsverkehr den Scheckverkehr eingeführt
dergestalt, daß über das Giroguthaben sowohl durch Giro¬
anweisung als durch Scheck verfügt werden kann. Auf
diesen Scheckverkehr finden im allgemeinen die Bestimmungen
des ScheckgesetzesAnwendung; sie können an unserem
Schalter eingesehen werden und stehen jedermann kostenlos
zur Verfügung.

Diese Neuerung bildet eine willkommene Vermehrung
der Zahlungsmöglichkeiten im Giroverkehr, wie der gesamte
Ueberweisungs- und Scheckverkehr gegenüber der noch nicht
abgeschlossenen Steigerung der Portokosten eine erhebliche
Verbilligung des Geldverkehrs überhaupt bedeutet.

Der Anschluß an unsere Girokasse und damit an das
über das ganze deutsche Reich sich erstreckende Gironetz der
öffentlichen Sparkassen sei daher allen öffentlichen Verwal¬
tungen, Firmen, Geschäftsleuten und Privaten, sowie allen
denen empfohlen, welche einen regen Geldverkehr haben,
insbesondere auch den Herren Beamten, die sich die viertel¬
jährliche Gehaltsvorauszahlungzu nutze machen wollen.

Zu näherer Auskunfterteilung sind wir gerne bereit.
Overamtssparkasse: Holzapfel.

Am Sonntag , den 2S . April d. I .,
nachmittags2 /̂, Uhr,

findet im Gasthaus zum »Bären * in Gräfeuhanfeu die
statutenmäßige jährlicheGau-Versammlung
statt mit folgender

Tagesordnung:
1) Geschäfts-Protokoll und Kassenbericht.
2) Beschlußfassung über das 25jährige Gau-Jubiläum.
3) Beratung der gestellten Anträge.
4) Neuwahl des Gau-Ausschusses.

Die Bundesvereine werden hiermit zu zahlreicher Be
teiligung höfl. eingeladen.

Der Gau-Ausschutz.

Overamtsfladt Neuenbürg.
Bestellungen auf

Erbten
werden von 5 Pfund an am
Mittwoch, den 21. April
vorm, von 11—12 Uhr ent
gegengenommen.

Stadt . Leveusmittelstelle
I . A. : Klink.

MitgliederiasaimliW
a« Donnerstag , de« 22.April
in der »Sonne ."

Der Ausfchntz.MdMGfWM
DienstagMSuuerftimme»
Mittwoch Frauenstimme«
Freitag Gefamtchor.

Neuenbürg.
Ein der Schule entlassenes

Mädchen als

MfMdelterill
für leichte Arbeit gesucht.

K. Hoffman « jr .»
Wilhelmshöhe.

Neuenbürg.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für kleinen Haushalt auf1.Mai
gesucht.

Frau Dekan Megerlin.
Neuenbürg.Lauttrau

Reuenbürg.

Kaufe altes Eiseu, svlvie Metalle
jeder Art und Menge, Lumpe « « ud Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentfch oberer Sägerweg.

Neuenbürg.
Offeriere ständig schöne

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

photogr .Melier
in empfehlende Erinnerung. Atelier Soun - und
Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Srttz Moltt. mm. Mir WM.
Pforzheim , Schulberg5, Tel. 1331.

HabeM za verlaufen:
14 m» Transmission , 40 mm stark, mit 11 Hänge¬

lagern, 40 cm Ausladung und Ringschmierlager.
Eine größere Partie Holzriemeuschetbeu verschie¬

dener Größen, 1 Vorgelege , 1 Kreissäge mit eichenem
Holzgestell, 8 Reit » und Spiudelstöcke , für Holzdreh¬
bänke geeignet, 1 Rnndstabhobelmafchine , Alles noch
gut erhalten.

Her« . Bruder, Höfe« a. Euz.

Zigarre»
in der Preislage von 600—1600 Probesendungen
nicht unter 1 Mill.Rauchtabak»
rein Uebersee, Ztr . 1600—2200

LechnerL Schultz, ZigamusaW,
Herxheim bei Landau, Pfalz.

oder

Laufmädchen
gesucht für leichten Dienst.

Zu erfragen in der Enz
tälergeschäftsstells.

Suche ein tüchtiges

Mävdell,
welches kochen kann, mit guten
Zeugnissen, auf sofort oder
1. Mai bei hohem Lohn.
Frau Hermiue Holzer, Pforz¬
heim, Zerrennerstr. 29, 2.Tr.

Zuverlässiges, ehrliches

Mädchen
auf 1. Mai oder später in
kleinen Haushalt nach Pforz¬
heim gesucht. Gute Behand¬
lung und Verpflegung.

Zeugnisabschriften mit Lohn¬
anspruch erbeten an Frau
Fabrikant Schmizgaebele,

Pforzheim , Friedenstraße 31.

Ehrl.Milche«,
nicht unter 18 Jahren , wegen
Verheiratung meines bisher
auf 1. Mai evtl, auch früher
oder später ges. Lohn nach
Uebereinkunft.

Metzgerei Hiller , Pforz¬
heim, Zähringer Allee 42.
Für ein bekanmes Fräulein,

Mitte Dreißig, Württem-
bergerin, suche ich durchaus
selbständigen Posten zur
Mrmz einer sme»
lose» <«t bürgerlichen

Hnnshnlies.
Sie ist in einfacher und

feiner süddeutscher Küche, so¬
wie in allen Haushaltungs¬
arbeiten erfahren nnd im Ein-
machen bewandert, besitzt lang¬
jährige Zeugnisse und gute
Referenzen. Eintritt 1. Juni.

Gest. Anfragen unter Nr. 19
an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten

Neue

WrBne
ind zu haben in der
C. Meeh'schen Buchdrnckerei.

Vö ^mstills

§ed. Lull
Streits!

zed. L » t!

StoHdoken Herrensitz

Neuenbürg.

Klemmen
ist noch zu haben bei

« . « entel,
Gasthaus z. „Rose„ I. St.

Neuenbürg.
Wegen Platzmangel

eine hornlose
setzt

dem Verkauf aus.
Zu erfragen in der

tälergeschäftsstelle.
GoldschmiedslehrliW.

sowie
Poliffensenlehmndchen

werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen.
Julius Epple , Pforzheim,
Bijouterie- und Ketlen-Fabrik,

Rosenstraße 9.
Ein

Katholischer Kircheo-Ehor Reoeiditz
Stimmbegabte Damen, Herren, Frauen und Minn,

wollen sich sofort zwecks Mitwirkung an der guten tzch
bei Herrn Lindeman» melden. Vorläufig jede« M»M
abends von 7—8 Uhr Probe in der Kapelle. '
_ _ _ Der Vorst«»-

»»»»«»«»»»»»»»»„ »„ „ »»» »»»»„ SSLLtzj

i« allen Größen , für Sonn- und Werktag,
selbstgefertigteu. Fabrikware, von einfacher
bis feinster Ausführung, ebenso

Sandalen «. Hausschuhel
in verschiedenen Preislagen empfiehlt >

Hermann Kntz , Mildbad,!
WUHelmstraße Nr. 117. ,

»»»»i

>lener
und ein junger Man « ,
der sich als Heizer  aus¬
bilden will, gesucht.
SchvsrrwsWeini Schömberg,

Station Höfen.

Heirat.
Witwer, evang., anfangs

40 Jahre mit einer erwach¬
en en Tochter, Werkmeister, in

guter, sicherer Stellung mit
vollständiger Einrichtung und
Vermögen, sucht auf diesem
Wege eine treue Lebensge¬
fährtin, zwecks baldiger Heirat.
Vermögen erwünscht, indem
Gelegenheit geboten, sich an
einem größeren Unternehmen
zu betätigen.

Ausführliche Angebote er¬
beten unter Nr. 17 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Zu kaufen gesucht ein

Haus
mit kleinem Geschäft, Laden
oder Wirtschaft, auch etwas
Landwirtschaft dabei, in einem
Ort möglichst nahe an einer
Bahnlinie. Barzahlung resp.
große Anzahlung.

Angebote schriftlich mit ge¬
nauer Angabe des Ortes, des
Preises und der Art des An¬
wesens an die Enztälerge-
chäftsstelle. Käufer verhan¬

delt selbst.
Arnbach.

Habe ein guterhaltenes

Fahrrad
(ohne Gummi) und einen gebr.

Anzug,
14—16 jährigen Jungenur

lassend, sofort zu verkaufen
Adolf Knöller.

Gebrauchter,
2sitziger

guterhaltener

zu verkaufen.
Eifenfnrt »Sägewerk.

Sprachkorrektur für Erwachsene und Kinder erteile ich wöch»
lich in Herrenalb

I » . Referenzen « uv Rezensionen.
Gefällige Anfragen an

Frau Erna Weber , Karlsruhe , Mathystr. 4L

Zimmerleute,
2—3, finden sofort bei hohem Lohn dauernde Beschäftigungb»,

69 . Löllerle » Zimmermeister, Pforzheim,
Christoph-Allee 20.

I». Obstwein,
so lange Vorrat, empfiehlt

69 oli Gcitzmar» Weinhandlung,
Pforzheim» Rudolfstraße3. Tel. 8328.

Fässer unter 600 Ltr. hat Käufer zu stellen. ' I

«in gute« Buch»«
Nitthe Gt»r» frk«,
Mch nützlichMles«

« «» Bereit»400«

^r«8 ^? »,70 p»Nosr«i -«gen Voreinsend«^M>i >« t«,M,chu.üu,ch»,r«»O.Bers«»«, F«rer»«ch (Mrtt.)
Wildbad.

Von Anfang Mai an
kräftige

sind

pikiert und unpikiert und mit
Topfballen jedes Quantum
abzugeben

Karl Schober,
Handelsgärtner.

10-
Dobel.

-15 Zentner gutes

« « II
sucht zu kaufen.

August Pfeiffer,
Holzhändler.

Eine
Dobel.

rehfarbige. hornlose

mit Jungen zu verkaufen
Karl Manlbetfch,

Im . Sohn.Mimiliimgi'er»
Mutterspritze«,Fraueatropf ..
sanitäre IrammMel.

Anfragen erbet . Bers «n »h. lhe«
flu- er,Lrelde« s,S2, «« »se«7.

Eine schöne

Glucke
mit 9 Juugeu, 3 Woche«
alt, hat zu verkaufen.

Wer? sagt die EnztLlerge-
schäflsstelle . .

Pfinzweiler.
Einen fast neuen, sehr

praktischen

sowie einen neuen, starken

pserilewWil il
MHWWll

hat zu »erkaufen.
Berweck.

Kropf ! Dicke« H»« '
beseitigt

Apotheker RaithelhubeB
lirvpkgelot!

GleichzeitigeAnwendungmoine»
Kropfpulvers erhöht und
schleunigt die Wirkung. Prell
des Pulvers Mk. 3,50, P"''
des KropfgeisteS Mk. 5- s"

Porto und Packung eMi
Allein durch

«1» SMWlÜll-vr

S,»rk«!Mr"chm
MS ^ S'- v »rch >

im Drts - und Vbe
m-rr-verkehr sowie "
s,nstige» >n!Snd. verte!
^S. 70m.Postbestt!lqtl
^ höherer Geeo«kein-lnspr-ch-mf 5iel
' Z-i«-ngd» S'j>-g-pr-n-

Ststellangennebmenad
pMellen,inNeuenbü,
,8tz«rde,n die AustrSg,

jederzeit entgegen.

Kjrokonto  Nr . 2« d>
Gberamts-Sxackass

AeuendSrg.
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Stuttgart, 20. As
sHen Landtags werde
der ausgenommen . N,
das kleine Schulgesetz

Stuttgart, 20. A
saimnlung wird am 3
und des Pfarrstellenb
Handlungen finden dt
' Berkm , 20 . April
Aardorff (wir erwah
und v. Dewch sind z
W V. Kardorff wc
nationalen Volkspart
Die drei begründen i
Meller Hinsicht , sonde
mäßigem Boden stehe
don dem Abgeordnete
sm Westarp jedoch it
seit eines Zusammen
sofern sich diese strenc
und zugunsten einer
Mäßigung Gebrauch

Berlin , 20. Aprrl.
ihren Wahlaufruf . 5
areifung durch das H
Notwendigkeit werde,
llebergangsmaßnahm
haben eine verdächtige
der Gewerkschaften.

Berlin , 20. April,
über die Grotzschiffa
Berkehrsministerium
dem Reichskanzler fü
- Nach einer unbestö
Anäfchuß gegen eine
nommen haben . — Ji
Betrieb ein . Er loh
Preis auf SO Pfennig

Dr. Hein
München , 20 . Ap

in der Oberpfalz , die
schm Nord und Süd
führte der bayerische

Nach dem schma
barm Kriegsausäan,
die Selbstzerfleischun
deutschen Mutterlan
sammmgeschossen, ke
friedlicher Bürger ni
alles war den letzten
hen tiefer als währen
sondern am Beginn
Ultimi war nur der b
schaftliche Revolution
wühlt und allen Drei

Elend eine Kriegsno
weiter in unseren off
Die Regierung aber
erweitern. Sie hat
werk gelegt und der
nicht geschützt. Sie
Lande wieder herzu
8chm Papier , und
Versammlung, die st
Fortschritt , sondern
Selbst Bayer , der ai
Sarter Fluchttagen
nicht werter arbeiten
Kopfkrankheit des R
berliner Zersetzung
nn Obrigkeitsstaat s
Man treibt nur Par
dm find. Drei Din,
mg der Valuta : d
StrÄkverbot und an
fchließt heute der Re

Ore

denn die ganz Rad
(Bon sicherem

gerecht urteilen , der
gierung den ernste
demten . Die sozia!
Hauptsache die Krii
Mhren säten ; sie h
kritisieren leichter i
Me Dr . Heim ni
dann hat er neben
andauernd arbeiten
Men anstatt solll
s?t nicht aus dem
gierung es nicht w
der gepredigten Ar- . — gten Art
lerade das Liefbedi

Teil unseres L
M rst. Schriftl .)Rück-
in« ^ Ministr des
am« der Truppen au
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